
Hallo allerseits!

Wie viele Menschen in 
Deutschland wandern 
– darüber finden sich 

unterschiedliche Zahlen. Knapp 
zwölf Prozent sind es laut Statista. 
Also etwa zehn Millionen. Die 
Vuma Markt- und Medienstudie 
kommt dagegen bei einer Umfrage 
auf 39 Millionen. Eine Erklärung für 
die doch deutliche Differenz könnte die Gehzeit 
sein: Laut der Studie Zukunftsmarkt Wandern 
dauert ein Spaziergang im Schnitt eine Stunde 
und 22 Minuten, eine Wanderung 2:39. Wenn 
sich also alle Spaziergänger zu den Wanderern 
zählen, könnte man auf 40 Millionen kommen. 
Wie auch immer: Bewegung ist jedenfalls 
gesund. Bäuchlein und Hüftgold schmelzen, 
Knochen werden stabiler. Und die Aufmerksam-
keitssspanne soll das Wandern auch steigern. 
Glauben Sie nicht? Haben Sie den Tippfehler 
in „Aufmerksamkeitsspanne“ entdeckt? Nein? 
Dann gucken Sie nach einer Runde durchs 
Grün noch einmal genau hin! � Emil Erpel
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Von Anja Rolfes

Kehl. Ein stolzes Jubiläum 
feiert der Schwarzwaldverein 
Kehl-Hanauerland im Septem-
ber. Vor 125 Jahren wurde er 
gegründet. Das wird nicht nur 
mit einem großen Fest gewür-
digt, sondern auch mit einem 
neuen Wanderweg. Um was 
es sich genau bei dem Projekt 
handelt, wie die Wanderer der-
zeit aufgestellt sind und wie sie 
in die Zukunft blicken, das ver-
raten die beiden Vorsitzenden 
Hans G. Kehret (77) und Man-
fred Völk (67) im Interview. 
Seit 2017 lenken sie die Geschi-
cke des Vereins.  

■■ 125 Jahre Schwarz-
waldverein Kehl – und das 
am Rhein. Warum wurde 
hier ein Schwarzwaldverein 
gegründet?

Hans G. Kehret: Damals 
wollte man den Leuten zeigen: 
Geht in den Schwarzwald, da 
kann man auch wandern.

Manfred Völk: Gegründet 
worden war der Verein ja von 
den Honoratioren der Stadt.

Kehret: In Freiburg waren 
es fünf Gastwirte, die den heu-
tigen Hauptverein ins Leben 
gerufen haben.

■■ Wie viele von den 125 
Jahren haben Sie bislang 
erlebt?

Kehret: Ich bin seit cir-
ca 40 Jahren dabei. Als junger 
Mensch war Geografie mein 
Lieblingsfach. Ich dachte da-
mals, ich gehe fünf Jahre in 
den Schwarzwaldverein, damit 
ich den Nordschwarzwald ken-
nenlerne. Tja, und dann blieb 
ich länger.  

Völk: Ich bin seit 16 Jahren 
im Schwarzwaldverein.

■■ Wandern liegt im 
Trend. Die Zahlen in den 
Umfragen steigen seit Jah-
ren. Profitieren Sie davon?

Kehret: Zum Teil.
Völk: Das Problem sind 

die jungen Leute, die viel wan-
dern, sich aber nicht festlegen 
wollen. Aber wir haben immer 
wieder ältere Mitglieder, die 
neu dazukommen. 

Kehret: Im Prinzip sind 
wir aber zufrieden. Wir haben 
in diesem Jahr bislang 21 neue 
Mitglieder gewonnen.

■■ Damit sind es wie viele?
Kehret: 434. 

■■ Und wie viele davon 
wandern aktiv?

Kehret: Das ist schwer 
zu beziffern. Wir haben ein 
sehr breites Angebot. Allein 
in diesem Jahr bieten wir 50 
Veranstaltungen an. Zu Fir-
menbesichtigungen und Städ-
teführungen kommen bei-
spielsweise auch die Mitglieder 
gerne, die nicht mehr wandern 
können. Aber bei Fahrten auf 
den Belchen oder an den Bo-
densee können es schon bis zu 
200 Leute sein.

Völk: Auch Heringsessen 
bieten wir an. Filmvorfühurn-
gen über Wanderungen. Oder 
unsere Mittwochstouren, die 
weniger hohe Anforderungen 
an die Teilnehmer stellen.

■■ Dürfen auch Gäste Ihre 
Angebote nutzen?

Kehret: Gäste sind grund-
sätzlich willkommen. Wir 
verlangen in der Regel ei-
ne Gästegebühr von fünf Eu-
ro. Diejenigen, die sich für uns 
und unsere Aktivitäten inter-
essieren, das sind dann auch 
diejenigen, die bleiben.

■■ Welche Angebote sind 
am beliebtesten?

Kehret: Wir haben etwa 15 
Leute, die etwas anbieten. Bei 
den Straßburg-Touren kön-
nen wir nicht mehr als 15 bis 
20 Teilnehmer mitnehmen, da-
mit die Gruppe überschaubar 
bleibt. Wenn wir in der Pfalz 

wandern, fahren wir mit einem 
Bus hin und der ist in der Re-
gel voll. Wir machen viel mit 
unseren Freunden in Straß-
burg vom Club Vosgien. Wenn 
wir dann in die Vogesen fah-
ren, dann ist auch jeder Platz 
belegt. Ziele wie der Feldberg 
oder der Bodensee kommen 
ebenso gut an. 

■■ Kommt eigentlich jeder 
in der passenden Wanderbe-
kleidung?

Völk: Die gibt es heute nicht 
mehr. Die Wanderer kommen 
ebenso in Straßenbekleidung 
oder Sportbekleidung. Jeder 
kann anziehen, was er will. 

Kehret: Wir weisen nur je 
nach Strecke darauf hin, dass 
Wanderschuhe bevorzugt wer-
den sollten. Aber der Schwarz-
wald ist ein Mittelgebirge. Da 
kann man die Wege in 90 Pro-
zent der Fälle auch in Turn-
schuhen gehen. 

■■ Für die Orientierung 
der Wanderer sind die 
Schwarzwaldvereine zustän-
dig. Sprich: Sie kümmern 
sich um die Schilder.

Kehret: Das ist eine große 
Aufgabe. 

■■ Für welches Gebiet sind 
Sie verantwortlich?

Völk: Für den Rheinauen-
weg zwischen Meißenheim und 
der Autobahn Richtung Urlof-
fen. 

Kehret: Und bis Rheinau-
Freistett für den Fahrrad- 
und Wanderweg. Demnächst 
kommt noch ein weiterer dazu.

■■ Und welcher?
Kehret: Anlässlich unse-

res Jubiläums haben wir in Zu-

sammenarbeit mit der Stadt 
den „Kehler Flüsse-Rundweg“ 
erstellt. Auf 16 Kilometern sind 
die Leute da in und um Kehl 
unterwegs. Los geht es bei der 
Hochschule, dann an Kinzig 
und Schutter, übers Marlen-
er Fort und den Sundheimer 
Grund raus ans Rheinufer bis 
zum Wasserband, weiter stadt-
einwärts zum Altrhein und 
über den Rosengarten bis zum 
Marktplatz. 

■■ Wird der Rundweg bis 
zur großen Jubiläumsfeier 
im September fertig sein?

Kehret: Im Prinzip ist er 
fast fertig. Was noch fehlt, ist 
das Infoportal an der Hoch-
schule. 

Völk: Auf dem Schild soll es 
allgemein um das „Wandern in 
Kehl“ gehen und nicht nur um 
den Flüsse-Rundweg.

■■ Was ist für Sie das 
Schöne am Wandern?

Kehret: Erholung, Erleben 
und in einer netten Umgebung 
sein, landschaftlich, aber auch 
von den Leuten her.

Völk: Mal rauszukommen 
in andere Ecken. Mit anderen 
Menschen zusammezukom-
men. Abwechslung vom Alltag  
haben. 

■■ Wird der Verein auch 
noch sein nächstes Jubiläum 
feiern können – 150 Jahre?

Kehret: Grundsätzlich ist 
es für Vereine nicht mehr so 
einfach. Auch für uns nicht.

Völk: Es werden zum Bei-
spiel jedes Jahr Premium-Wan-
derwege ausgewiesen.

Kehret: Früher gingen die 
Leute in den Schwarzwald-
verein, damit ihnen der Wan-
derführer etwas zeigt. Heu-
te mit den modernen Gerjäten 
und der super Ausschilde-
rung brauchen die jungen Leu-
te nicht mehr in den Schwarz-
waldverein zu gehen. 

Völk: Dazu kommt, dass 
Kehl ein Problem mit dem  
ÖPNV hat. Gerade am Wochen-
ende ist es schwierig, irgend-
wohin zu kommen. 

Kehret: Dafür wird unser 
Einzugsgebiet größer. Wir be-
kommen neue Mitglieder oft 
aus dem umliegenden Orten, 
weil wir Kehler so ein tolles 
Programm haben.

Völk: Nicht jeder hat die Vo-
gesen im Angebot.

Kehret: Es wird mit dem 
Schwarzwaldverein weiterge-
hen. Menschen, die vom Wan-
dern begeistert sind, wird es 
immer geben!

„Ein Rundweg zum Jubiläum“
Auf 125 Jahre blickt der Schwarzwaldverein Kehl-Hanauerland im Herbst zurück. Welches  

Geschenk er sich selber macht und wie es derzeit läuft, das erzählen die Vorsitzenden im Interview.

125Jahre 

S c hwarzwaldverein

Eine Serie der

Seit 2017 stehen Hans G. Kehret (links) und Manfred Völk an der Spitze des Schwarzwaldvereins Kehl-Hanauerland, der auch am 
Rhein Wanderschilder zu pflegen hat.	�  Foto: Erwin Lang

125 Jahre Schwarzwaldver-
ein Kehl-Hanauerland – aus 
diesem Anlass startet die 
Kehler Zeitung zwei Serien.

◼ "Ich bin im Schwarzwald-
verein“: Mitglieder erzäh-
len, warum sie im Verein 
sind, welche Lieblingsstre-
cken sie haben und was ih-
nen an dem Verein gefällt. 
Zehn Folgen erscheinen in 
den kommenden Wochen.

◼ „Die Geschichte des 
Schwarzwaldvereins“: In 
fünf Folgen wird in den 

nächsten Wochen auf die 
125 Jahre zurückgeblickt. 
Zunächst geht es um prä-
gende Köpfe. Dann um 
die Zeit der Honoratioren, 
Schlipsträger und einen 
Kleinkrieg. In der dritten Fol-
ge kommen die Damen ins 
Spiel. Danach wird die Zeit 
vor und nach dem Zweiten 
Weltkrieg beleuchtet. Und 
zum Schluss geht es um die 
Herausforderungen in der 
Neuzeit. 

3. LOKALSEITE: Die jeweils erste 
Folge der beiden neuen Serien. 

Zwei Serien zum Jubiläum

I N F O R M I E R T

Lesung in der 
Buchhandlung
Neuer Roman von Susanne Abel

Kehl (red/aro). Am Montag, 22. 
August, liest Susanne Abel aus 
ihrem neuen Roman „Was ich nie 
gesagt habe“ in der Buchhandlung 
Baumgärtner in Kehl. Los geht es 
um 19.30 Uhr. Toms und Gretchens 
Geschichte geht weiter. In ihrem 
neuen Buch beleuchtet Susanne 
Abel die väterliche Seite von Fami-
lie Monderath. Anmeldung erbeten 
unter Telefon 0 78 51/9 18 60 oder 
Mail info@baumgaertner-kehl.
de. Der Eintritt kostet acht Euro. 
Der Erlös der Veranstaltung wird 
an den Verein Medica mondiale 
gespendet.

I N  K Ü R Z E

Z U M  T A G

Name: Maria
Der Hundertjährige 
meint: schön
Spruch des Tages: Es 
geht nicht darum, 
wen du liebst, son-
dern wie du liebst. 
(Ben Affleck)
Der kleine Tipp: Sup-
pen in der Dose: 
Wenn man die Dose 
kräftig schüttelt, 
lässt sich die Suppe 
leichter in den Topf 
schütten.
Heute vor… 50 Jah-
ren wurde Ben 
Affleck, US-amerik. 
Schauspieler, Produ-
zent und Filmema-
cher, geboren.
Küchenzettel: Spa-
ghetti mit Balsamico-
zwiebeln
Ä wing Mundart: 
Schum = Schaum

Montag

15
August

Kehl (red/aro). „Sucht ist ei-
ne Erkrankung, die nicht 
nur das Leben der Betroffe-
nen stark verändert, sondern 
auch das soziale Umfeld mit-
leiden lässt“, sagt Hannes 
Krüger, Leiter der Drogenbe-
ratungsstelle (Drobs) und der 
Substitutionspraxis in Kehl.

Der Blick von außen auf 
die Suchterkrankung ermög-
liche es daher oft, Dinge viel 
klarer zu sehen. Dieser wecke 
aber laut Krüger auch gro-
ße Sorge und Hilflosigkeit, 
so dass der Leidensdruck im 
Umfeld von suchtmittelkon-
sumierenden Menschen häu-
fig größer erscheint als bei 
den Erkrankten selbst.

„Die Beratung und Be-
gleitung von Angehörigen 
und Freunden gehört des-
halb zum Standardangebot 

der Jugend- und Drogenbe-
ratung des bwlv in Kehl“, er-
gänzt der Leiter. Zusätzlich 
zur Einzelberatung zeige 
sich der Austausch zwischen 
betroffenen Angehörigen als 
hilfreich. Deshalb gibt es 
nun ein therapeutisch gelei-
tetes Gruppenangebot für 
Angehörige von suchter-
krankten Menschen geben, 
die ihre Last nicht mehr al-
leine tragen möchten. Das 
90-minütige Gruppenge-
spräch findet jeden ersten 
Dienstag im Monat ab 16 Uhr 
statt. Wer dabei sein will, 
muss sich anmelden unter 
Telefon 0 78 51/9 94 77 90. Die 
Teilnahmegebühr beträgt 
fünf Euro. Die Veranstal-
tung findet in der Jugend- 
und Drogenberatung in der 
Bankstraße 5 in Kehl statt.

Hilfe für die Angehörigen
Gruppenangebot der Drogenberatung jeden ersten Dienstag

Susanne Abel.� Foto: Hanna Witte

� Montag, 15. August 2022



Zu Bilderseite „Kehl einst 
und heute“ (Serie „Foto-
Schätze“, Kehler Zeitung, 
11. August): Die Fotos von 
Rolf Hoffmann zeigen doch 
deutlich, was für eine schö-
ne, grüne Stadt Kehl einmal 
war. Kehl war meine Heimat-
stadt und es ist schade, dass 
die idyllischen Plätze lang-
sam verschwinden. 

Im Jahr 2000 brach-
ten Klaus Gras und Udo Jo-
ckers den Bildband „Kehl am 
Rhein“ heraus, auch mit wun-

derschönen Aufnahmen, die 
vor allem viel Grün zeigen! 
Heute gibt es große versiegel-
te Flächen, die sich im Som-
mer so aufheizen, dass dort 
niemand verweilen will. Die 
heißen Tage haben wir Kin-
der und Jugendliche früher 
tatsächlich im Schwimmbad 
verbracht... 

Eine Politik, die wieder 
mehr Grün ins Stadtbild 
bringt, täte Kehl wirklich gut.

Marianne Abel,
Rheinau-Freistett

„Kehl war einmal eine 
schöne grüne Stadt“
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Von Karin Bürk

Kehl. Der Schwarzwaldverein 
Kehl-Hanauerland feiert in die-
sem Jahr sein 125-jähriges Be-
stehen. Grund genug für die 
Kehler Zeitung auf die bewe-
gende und bewegte Geschich-
te dieses Ortsvereins zurück-
zublicken, der wohl wie kaum 
ein anderer durch die Ereig-
nisse der Weltgeschichte ge-
prägt wurde. 

Begonnen hat alles mit der 
Gründung im Jahr 1897 durch 
einen engen Kontakt mit der 
Sektion Straßburg des Voge-
senclubs (heute Club Vosgi-
en), der jedoch nach dem Ers-
ten Weltkrieg abriss. Erst nach 
dem Zweiten Weltkrieg, mit der 
völligen Freigabe der Stadt im 
Jahre 1953, lebte die Ortsgrup-
pe Kehl, wie sie bis 1973 hieß, 

wieder auf und entwickelte 
sich bis heute stetig weiter.

Es gibt aber noch eine ande-
re Möglichkeit, die Geschich-
te der Ortsgruppe Kehl zu 
gliedern – und zwar in drei Ab-
schnitte: vor Karl Wuchrer, mit 
Karl Wuchrer und nach Karl 
Wuchrer. 

46 Jahre von den 125 Jah-
ren war nämlich Karl Wuchrer 
Vorsitzender der Sektion Kehl 
des Badischen Schwarzwald-
vereins, dem heutigen Ortsver-
eins Kehl. Er war ein Mann der 
Superlative, den man heute si-
cher im „Guinness-Buch der 
Rekorde“ wiederfinden würde. 

Neue Ära begann

1884 geboren, war er von 
1904 bis zu seinem Tod 73 Jah-
re Mitglied des Schwarzwald-
vereins. In Anbetracht seiner 
Verdienste um den Ortsver-
ein Kehl, insbesondere in den 
schwarzen Zeiten 1939 und 
von 1945 bis 1953, benannte 
die Ortsgruppe eine Schutz-
hütte am 1976 eingerichteten 
Rheinaueweg nach ihm, die 
„Karl Wuchrer Hütte“. Nach 
mehreren Vorstandswechseln 
begann mit Manfred Abel in 

den 80er-Jahren eine neue Ära, 
ähnlich der Zeit, Wuchrer ge-
prägt hat. 

Neben Abel und den eben-
falls verdienten Vorstands-
mitgliedern muss auch das 
außergewöhnlich große Enga-
gement von Karl Mahler her-
vorgehoben werden. Zu Abel/
Mahlers Zeiten erreichte der 
Mitgliederstand im 90. Jahr 
des Schwarzwaldvereins den 
Höchststand von 901 Wande-
rern. Aus Altersgründen leg-
te Manfred Abel sein Amt An-
fang 1998 nieder. Karl Mahlers 
Schwerpunkt lag in dieser Zeit 
beim weiteren Ausbau der Be-
ziehungen zum Club Vosgien. 

Heute blickt der Schwarz-
waldverein Kehl voller Stolz 
auf diesen Grundstock von 
Karl Mahler zurück. Mittler-
weile ist es schon zur Tradition 
geworden, mehrmals im Jahr 
gemeinsame grenzüberschrei-
tende Wanderungen, sowohl 
diesseits als auch jenseits des 
Rheins, zu unternehmen.

125 Jahre Schwarzwaldver-
ein Kehl – ein Rückblick, der 
veranschaulichen soll, dass 
Wandern kein Leistungssport 
ist, sondern vielmehr der Erho-
lung in der Landschaft und in 

der Schönheit der Natur dient, 
gepaart mit dem Kennenlernen 
der Kultur und der Geschichte 
der Heimat. So bietet der Ver-
ein bis heute seinen über 400 
Mitgliedern jedes Jahr ein um-
fangreiches und vielseitiges 
Jahresprogramm an.

Feier im September

Im September wird nicht 
nur das 125-jährige Vereins-
jubiläum gefeiert, sondern da-
mit verbunden findet auch die 
Einweihung des neuen „Keh-
ler Flüsse Rundweges“ statt, 
der zusammen mit der Stadt 
Kehl und dem Stadtmarketing 
ausgearbeitet wurde und nicht 
nur von Wanderern, sondern 
auch als Radweg genutzt wer-
den kann. Gleichzeitig soll die 
Hinweistafel, mit näheren In-
fos über den Verlauf des „Keh-
ler Flüsse-Rundweges“, die in 
Höhe der Hochschule für öf-
fentliche Verwaltung steht, zu 
den Jubiläumsfeierlichkeiten 
eingeweiht werden – wenn sie 
rechtzeitig fertig wird.

FOLGE 2: Darin geht es um die Grün-
dung und die ersten Jahre.

Von einst bis heute
Die Geschichte des Schwarzwaldvereins Kehl (1/5): Im September 2022 feiern die Mitglieder  

ihr stolzes Jubiläum. Das, was 1897 begann, wird heute noch mit viel Leben erfüllt.
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Karl Wuchrer war 46 Jahre 
Vorsitzender des Schwarz-
waldvereins Kehl, hier beim 
Skifahren 1914.	�  Foto: privat

Kehl (kb). Auf stolze 125 Jah-
re blickt der Schwarzwald-
verein Kehl 2022 zurück. So 
wie einst wird er auch heute 
noch durch seine vielen Mit-
glieder mit Leben erfüllt. Ei-
nige davon stellt die Kehler 
Zeitung in der Serie „Ich bin 
im Schwarzwaldverein“ vor. 
Heute: Karin Paul (81) aus 
Kehl.

■■ Warum sind Sie im 
Verein?

Ich bin seit elf Jahren im 
Schwarzwaldverein Kehl, der 
mein Leben in positiver Weise 
bereichert. Dafür bin ich sehr 
dankbar.

■■ Welches sind Ihre 
Lieblingsstrecken?

Mit gefällt alles, was der 
Schwarzwaldverein anbietet, 
besonders die Wanderungen 
im schönen Schwarzwald.

■■ Was gefällt Ihnen am 
Schwarzwaldverein Kehl?

Die Leistungen der Wan-
derführer und der Einsatz ei-
niger Mitglieder, die sich für 
den Verein zu engagieren.

„Bereichert mein Leben 
in positiver Weise“
„Ich bin im Schwarzwaldverein“ (1): Karin Paul

Karin Paul (81) schätzt das Engagement der Mitglieder des 
Kehler Schwarzwaldvereins.	�  Foto: Privat
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Kehl. Am 5. Mai 1997 
wurde der Tanzsportclub 
(TSC) „Rheingold“ Kehl von 
sieben Personen gegründet. 
Derzeit zählt der Verein 52 
Mitglieder. In der Hauptver-
sammlung mit anschließen-
dem Jahresessen wurde der 
Vorstand wieder komplett 
für die nächsten zwei Jahre 

wiedergewählt. Vorsitzen-
der bleibt Arno Lutz, sein 
Stellvertreter Gerhard Muss-
ler, Kassenführer Rüdiger 
Schanz, Schriftführer und 
Pressewart Klaus Schwab, 
Sportwartin Marie-Therese 
Larronde, Beisitzer Helmut 
Wernigk und Michaela Zahn. 
Fürs gesellschaftliche Mitei-

nander wurden viele Ideen 
besprochen wie Wanderun-
gen, Stadtführungen, Grill-
feste und Planwagenfahrten. 
Einiges davon soll umgesetzt 
werden. Neue Paare sind im 
Verein willkommen. Wieder-
einsteiger, die schon gute 
Kenntnisse in Standard und 
Latein (Goldstar) haben, 

können in den Unterricht 
reinschnuppern. Zum Ken-
nenlernen können die Paare 
einen Monat kostenlos am 
Gruppentraining teilnehmen. 
Das Training findet Montag 
und Dienstag statt. Infos: 
Arno Lutz unter Telefon 
01 71/3 37 62 68. 
� Foto: TSC Kehl

Tanzsportclub Kehl – seit einem Vierteljahrhundert aktiv

K E H L � Montag, 15. August 2022



Von Karin Bürk

Kehl. Im Sommer 1897 trugen 
sich einige wanderbegeisterte 
Kehler mit dem Gedanken, ei-
ne eigene Sektion des Schwarz-
waldvereins Kehl zu gründen. 
Am 25. November wurde die 
Gründung beschlossen und am 
11. Dezember 1897 die offiziel-
le „Tauffeier“ im Gasthof zum 
Rössel in Kehl abgehalten; im 
Beisein des Präsidenten des 
Schwarzwaldvereins Professor 
Naumann aus Freiburg. 

Anfänglich handelte es sich 
um einen Honoratiorenclub 
mit 44 Mitgliedern. Die Mitglie-
der dürften keine armen Leu-
te gewesen sein, befanden sich 
doch die führenden Männer 
der Trick-Zellstoff und der He-
rausgeber der Kehler Zeitung, 
Karl Morstadt samt Ehefrau 
Hermine unter ihnen. Letzte-
rem ist wohl auch der Umstand 
zu verdanken, dass nicht nur 
fast alle Zeitungsberichte über 
die Wanderungen bis 1910 vor-
handen sind, sondern es sich 
dabei um ausführliche und de-
tailverliebte Reiseerzählungen 
handelt, lebendig und frisch 

geschrieben, mit Witz und Hu-
mor, die sogar Glossen und Sei-
tenhiebe auf die Teilnehmer 
und die gesellschaftlichen Ver-
hältnisse beinhalten. 

Ein ebenso anschauliches 
Bild, wie vor 125 Jahren im 
Schwarzwald gewandert wur-
de, vermitteln die Aufsätze von 
Schriftführer Carl Roß. Bei-
spielsweise der Bericht der ers-
ten Wanderung der Sektion 
Kehl im Februar 1899: Los ging 
es damals mit der Eisenbahn 
– und das schon in den frühen 
Morgenstunden. So ist in ei-
nem anderen Wanderbericht 
gar von einer Abfahrtszeit um 
4.32 Uhr zu lesen. Das Mittag-
essen im „Lamm“ auf dem 
Kniebis war „telegraphisch“ 
vorbestellt (wie auch sonst) 
und nach ein paar Stunden (!!) 
Mittagsrast ging es dann mit 
Schlitten nach Freudenstadt. 
Fotografiert wurde ebenfalls 
bei der ersten Wanderung – ab 
1908 fungierte Karl Wuchrer 
als Hoffotograf.

Ganz in Weiß

Auch in den folgenden Jah-
ren war stets eine Winterwan-
derung über Kniebis-Lamm 
im Wanderplan, ob wegen des 
guten Essens oder der Schlit-
tenfahrt ist nicht bekannt. Be-
kleidet waren die Wanderer 
der damaligen Zeit mit Män-
teln aus Loden oder Umhängen 
mit langen Hosen, mit Stiefeln, 
Schlips und Weste, sogar mit 
Dreieckskragen (sprich Vater-

mörder) und nicht zuletzt mit 
Stock und Hut. Bei der Hitze im 
Sommer musste man die Röcke 
schon mal ausziehen und was 
kam dann zum Vorschein? Al-
le Herren Teilnehmer erstrahl-
ten ausnahmslos in weißem 
Hemd und Hosenträgern.

Der Wanderplan für das ers-
te Jahr 1898 sah fünf Wande-
rungen vor, alle in Gebieten, 
die von Kehl aus mit der Bahn 
gut zu erreichen waren. Doch 
schon im darauffolgenden Jahr 
stand eine Wochenend-Wan-
derung nach Badenweiler und 
auf den Blauen im Programm 
sowie eine Wanderung Ober-
ehnheim (heute Obernai) – 
Odilienberg – Hohwald – Barr.

Die Ausdehnung der Ausflü-
ge in die benachbarten Vogesen 
begründete der Verein vorran-
gig mit der Lage der Stadt. Die 
Vogesen waren von Kehl aus 
ebenso rasch zu erreichen wie 
der Schwarzwald. Die Auswahl 
der Touren war allerdings grö-
ßer und die Naturschönheiten 
der Vogesen übertrafen sogar 
die des Schwarzwalds. Somit 
war der Besuch der Vogesen 
für die Kehler Sektion nicht 
nur gerechtfertigt, sondern die 
geographische Lage stellte zu-
dem einen großen Vorrang ge-
genüber anderen Sektionen des 
Schwarzwaldvereins dar.

Am 16. Januar 1900, kurz 
nach Inkrafttreten des BGB, 
beantragte die Sektion Kehl 
des Badischen Schwarzwald-
vereins beim Großherzogli-
chen Amtsgericht in Kehl, mit 

allen Unterschriften des Vor-
standes und der Beisitzer, ihre 
Aufnahme in das Vereinsregis-
ter. Am 7. April erging dann der 
Beschluss des Amtsgerichts, 
dass der Badische Schwarz-
waldverein, Sektion Kehl, in 
das Vereinsregister eingetra-
gen und die Satzung am 14. 
März 1900 errichtet wurde. Da-
mit hatte die Sektion Kehl des 
Schwarzwaldvereins die Ehre, 
der erste Verein zu sein, der in 
das neu begründete Vereinsre-
gister eingetragen wurde. 

Bürokratischer Krieg

Im Dezember 1902 wurden 
Emil Fingado als Vorsitzen-
der und C. Deißlinger Kauf-
mann in Straßburg-Neudorf 
in das Vereinsregister einge-
tragen. Was folgte waren al-
lerdings Jahre des bürokrati-
schen „Kleinkriegs“ zwischen 
dem Amtsgericht und der Sek-
tion Kehl, der immer wieder 
in Ermahnungen und der An-
drohung von Ordnungsstrafen 
gipfelte. Erst nach dem Ersten 
Weltkrieg wurde der Umgangs-
ton höflicher. Im Juli 1921 wur-
de ersucht, Änderungen des 
Vorstands anzumelden. Aus 
den Akten des Amtsgerichts 
geht hervor, dass Vorsitzen-
der der Sektion ab 17. Dezem-
ber 1923 Peter Wilhelm Leglei-
ter und ab 29. März 1924 Karl 
Wuchrer war.

FOLGE 3: Darin geht es noch einmal 
um die ersten Jahre und Frauen.

Wandern mit Schlips
Die Geschichte des Schwarzwaldvereins Kehl (2/5): Am 11. Dezember 1897 wurde die Sektion Kehl 

offiziell gegründet. Die Touren führten schon bald auch in die Vogesen.
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Wanderer des Schwarzwald-
vereins Kehl vor dem Bahnhof 
Freudenstadt 1899. � Foto: privat

Kehl-Auenheim (em). Im 
Rahmen seines Fußballfests 
würdigte der FV Auenheim 
39 Mitglieder für ihr Engage-
ment. Für 71 Jahre Hermann 
Steurer und Hans Schwing, 
für 51 Jahre Wolfgang Fuchs, 
Joachim Reschke, Günter 

Möstel und Thomas Gonsert, 
für 26 Jahre Denis Stärk, 
Christian Erb, Guido Heidt, 
Roland Stärk, Antje Honauer 
und Michael Fischer. Für 70 
Jahre Gerhard Baumert, für 
60 Jahre Hans Schneider 
und Rudolf Honauer, für 50 

Jahre Reinhard Stein, Werner 
Funk, Rudolf Funk, Peter 
Lutz, Peter Zerr, Dieter Müll, 
Adrian Hurst, Rainer Hellen-
brand und Herbert Baumert, 
für 40 Jahre Alfred Körkel 
sowie für 25 Jahre Philippe 
Pelikan, Juri Franz, Marvin 

Götz, Oliver Krummeich, Rai-
ner Bucksch, Manuel Scholz, 
Mathias Bogner, Markus 
Bogner, David Manßhardt, 
Toni Hagen, Raphael Kim-
mer, Thomas Keck, Marco 
Molitor und Philipp Kauf-
mann.� Foto: Ellen Matzat

Fußballverein Auenheim ehrt 39 verdiente Mitglieder

Kehl-Kork (red/aro). Die Dia-
konie Kork trauert um Chris-
toph Kurth, der in der Nacht 
vom 17. auf den 18. August 
plötzlich an den Folgen ei-
nes Herzinfarktes verstorben 
ist. „Wir waren tief betroffen, 
als wir vom Tod Christoph 
Kurths erfahren haben“, so 
Frank Stefan, Vorstandsvor-
sitzender der Diakonie Kork, 
in einer Pressemitteilung der 
Einrichtung. 

Kurth kam 2002 als Ober-
arzt aus Kiel nach Kork, 
nachdem er seine Laufbahn 
in Göttingen begonnen hatte. 
Dort hatte er auch Humanme-
dizin studiert, mit mehrmo-
natigen Auslandsaufenthal-
ten am „Aga Khan Hospital 
Nairobi“ in Kenia und an der 
Universitätsklinik Cordoba 
in Spanien. 

Unkonventionelle Art

Seine Promotion in Göt-
tingen schloss er mit sum-
ma cum laude ab – eine große 
Ausnahme, da es sich um eine 
klinische Doktorarbeit han-
delte. Sein Doktorvater war 
Professor Bernhard Stein-
hoff, ärztlicher Direktor des 
Epilepsiezentrums Kork, der 
ihn für die Epileptologie ge-
wann. Nach seinem damali-
gen Spezialgebiet, der Vor-
hersage von epileptischen 
Anfällen, widmete er sich zu-
nehmend neben seiner Am-
bulanz und der Leitung der 
Therapieabteilung ganzheit-
lichen und psychiatrischen 
Aspekten der Epileptologie, 
einschließlich psychogener 
Anfälle und ihrer Therapie. 

Hierüber hat er auch im-
mer wieder wissenschaftli-
che Beiträge verfasst, die er 
auf Fachkongressen, wie zu-
letzt auf dem europäischen 
Epilepsiekongress in Genf 
vorstellte. Er war langjähri-
ges und geschätztes Mitglied 
in mehreren Fachgesellschaf-

ten, heißt es in der Pressemit-
teilung weiter. 

Auf seine Umgebung wirk-
te er wie „ein Fels in der Bran-
dung“, so Pauline Lux vom 
Kliniksozialdienst. Mit sei-
ner unkonventionellen, aber 
verbindlichen Art erreichte 
er oft bei Patienten, dass sie 
ihrer Krankheit und ihrer 
Behandlung weniger ängst-
lich begegnen konnten. Über 
die Medizin hinaus war er 
vielseitig interessiert und 
widmete sich als „Generalist 
der alten Schule“ gleicherma-
ßen klassischer Musik, dem 
eigenhändigen Umbau seiner 
Wohnung und dem Überleben 
in der Wildnis. So erinnern 
sich die Leser der Kehler Zei-
tung vielleicht noch an sei-
nen Extrem-Marathon, den 
er 2011 und 2013 in der ark-
tischen Kälte in Kanada ge-
macht hatte – beide Male für 
einen guten Zweck. 

„Sein Tod hinterlässt eine 
große fachliche und mensch-
liche Lücke“, so Professpr 
Bernhard Steinhoff. „Unser 
Mitgefühl gilt seiner Fami-
lie“. Kurth hätte in wenigen 
Tagen seinen 56. Geburtstag 
gefeiert, er hinterlässt eine 
Frau und eine minderjährige 
Tochter.

Diakonie Kork trauert 
um Christoph Kurth
Oberarzt verstarb überraschend im Alter von 55 Jahren

Christoph Kurth war seit 
2002 in der Diakonie Kork 
Oberarzt.� Foto: Diakonie Kork

Kehl (red/aro). Der Trauer-
pastoralkreis der Kirchenge-
meinde Hanauerland lädt auf 
Samstag, 24. September, um 
14 Uhr zu einem Trauer-Spa-
ziergang ein.

Jeder Mensch erfährt in 
seinem Leben Phasen der 
Trauer. Trauerprozesse kön-
nen ganz unterschiedlich ver-
laufen. Hier gibt es kein falsch 
und richtig. Die Veranstalter 
laden alle ein, die auf irgend-
eine Weise trauern, heißt es 
in der Pressemitteilung.

Miteinander wollen die 
Teilnehmer einen Weg ge-
hen – sowohl schweigend als 
auch im Gespräch. Auf dem 
Weg werden die Teilnehmer 
an Stationen haltmachen. Im-

pulse geben ihnen die Mög-
lichkeit, ihrer Trauer Raum 
zu geben und Kraft zu schöp-
fen, heißt es weiter in der 
Pressemitteilung. Der Spa-
ziergang dauert mit Pausen 
etwa zwei Stunden. Start und 
Zielpunkt ist die katholische 
Kirche in Kork.

Anmeldung erforderlich

◼ Aus organisatorischen 
Gründen bitten die Veranstal-
ter darum, dass sich Interes-
sierte vorab mit ihren Kon-
taktdaten anmelden: per Mail 
an barbara.seigner-beyer@
kath-hanauerland.de oder 
unter Telefon 0 78 51/33 45 (ka-
tholisches Pfarrbüro).

Gemeinsam dem Abschied 
auf einem Weg begegnen
Trauer-Spaziergang am 24. September in Kork geplant

Kehl (red/aro). Wer sich 
günstig mit Lesestoff aus der 
„Bücherkiste“ des Histori-
schen Vereins Kehl versorgen 
will: Die Einrichtung in der 
Kinzigstraße 9 (nähe Tram-
Haltestelle) gibt den ganzen 
August über das Bücher-Sor-
timent für ein Euro pro Kilo 
ab, heißt es in der Pressemit-
teilung. 

Angeboten werden Bücher 
aus fast allen Gebieten, eng-
lische und französische Wer-
ke sowie Bücher aus weite-
ren Sprachen. Zudem gibt es 

DVD-Filme, CDs, Schallplat-
ten, Spiele und Puzzles, wird 
weiter mitgeteilt. 

Drei Tage geöffnet

Die Öffnungszeiten der 
„Bücherkiste“ sind: Diens-
tag und Mittwoch 15 bis 18 
Uhr und am Samstag von 
10 bis 18 Uhr durchgehend. 
Weitere Auskünfte gibt es 
bei Evelyn Siegrist unter 
Telefon 0 78 51/7 29 00 oder 
176/47 12 58 37, wird abschlie-
ßend mitgeteilt.

Bücher, DVD-Filme und 
Spiele günstig abzugeben
In der „Bücherkiste“ kostet im August das Kilo ein Euro

K E H L � Dienstag, 23. August 2022



Kehl (red/aro). Enver Altay 
ist „ein echter Kehler Jun-
ge“, wie Oberbürgermeister 
Wolfram Britz formuliert. Er 
ist in der Rheinstadt aufge-
wachsen, in der Falkenhau-
senschule zur Grundschule 
gegangen, hat am Einstein-
Gymnasium Abi gemacht 
und immer beim KFV Fuß-
ball gespielt. Ans Abitur hat 
er eine Ausbildung zum Ver-
waltungsfachangestellten 
angeschlossen und schließ-
lich an der Hochschule für 
Öffentliche Verwaltung Lud-
wigsburg ein Studium in Pu-
blic Financial Management 
draufgesattelt. Seit dem 1. 
September ist er bei der Stadt 
Kehl zurück: als stellvertre-
tender Leiter der Stabsstelle 
Rechnungsprüfung. Und so 
ist er der erste Beamte, den 
Wolfram Britz als OB ver-
pflichtet hat.

Enver Altay war ein ech-
ter Turbo-Auszubildender: 
Aufgrund seiner sehr guten 
Leistungen (die sich auch in 
Klassenpreisen ausgedrückt 
haben) wurde seine Ausbil-
dungszeit von drei auf zwei-
einhalb Jahre verkürzt. 
Während der so gewonnenen 
sechs Monate hat er bei der 
Stadtverwaltung im Bauser-
vice gearbeitet, bevor er sein 
Studium begann. Mathema-
tik war schon in der Schule 
eines seiner Lieblingsfächer 
und in der Ausbildung hat er 
gemerkt: „Der Finanzbereich 
gefällt mir sehr.“ Weil Pub-
lic Financial Management 
an der Hochschule Kehl nicht 
angeboten wird, ging er nach 
Ludwigsburg, doch schon zu 
den Pflichtpraktika zog es 
ihn wieder nach Kehl: Drei 
Monate lang war Enver Al-

tay im Controlling im Fach-
bereich Finanzen und Ende 
2020 hat er viel am Doppel-
haushalt für 2021/2022 mitge-
arbeitet. Den zweiten Prakti-
kumsabschnitt absolvierte er 
beim Polizeipräsidium Offen-
burg – wieder im Bereich Fi-
nanzen, den er dann auch als 
Vertiefungsrichtung im Stu-
dium gewählt hat.

Doch auch wenn er in Lud-
wigsburg war, Enver Altay 
hat immer den Kontakt zur 
Stadtverwaltung und den ol-
legen gehalten. „Mir hat es 
hier sehr gut gefallen“, sagt 
er, „ich hatte immer noch 
den Bezug.“ Und so hat der 
26-Jährige bei den Wahlen 
mitgeholfen. „Ich wollte ger-
ne zurück.“ Die Stellenan-
gebote bei der Stadt Kehl be-
hielt er daher stets im Blick 
und als die stellvertretende 
Leitung der Stabsstelle Rech-
nungsprüfung ausgeschrie-
ben war, zögerte er nicht: „Ich 
hab‘ mich informiert und be-
worben.“ Dass dies für ihn ge-
nau der richtige Platz ist, da-
von ist Altay überzeugt: „Das 
hat sehr viel mit Zahlen, mit 
Abschlussprüfungen und Ab-
schlussberichten zu tun, das 
mache ich gern.“

„Kenne noch viele“

Seit er am 1. September 
seine Arbeit aufgenommen 
hat, ist zwar das Aufgaben-
gebiet neu für den 26-Jähri-
gen, die Anpassung aber wird 
nicht so groß: „Ich kenne doch 
noch viele“, sagt er mit Blick 
auf die Kollegen der Verwal-
tung und lacht. Seine Freizeit 
verbringt Enver Altay gerne 
mit seiner Familie; außerdem 
fährt er sportlich Rad.

Immer den Kontakt  
zur Stadt gehalten
Neuer stellvertretender Leiter Rechnungsprüfung

Von unserer Redaktiion

Kehl. Im Spätverkehr der Or-
tenau-S-Bahn zwischen Kehl 
und Straßburg kommt es noch, 
bis einschließlich Freitag, 9. 
Dezember, zu Einschränkun-
gen. Das teilt die Südwestdeut-
sche Landesverkehrs-GmbH 
(SWEG) mit.

Grund sind Modernisie-
rungsarbeiten der französi-

schen Eisenbahnen SNCF an 
den Gleisen. Beginnend am 
29. August fallen deshalb mon-
tags bis freitags ab 22.15 Uhr 
alle nächtlichen Zugfahrten 
zwischen Kehl und Straßburg 
aus. Ein Schienenersatzver-
kehr (SEV) mit Bussen wird 
in beiden Richtungen durch 
die SNCF eingerichtet. An den 
französischen Feiertagen am 
Dienstag, 1. November, und 

am Freitag, 11. November, fal-
len die erwähnten nächtlichen 
Einschränkungen – so wie an 
den Wochenenden – weg, heißt 
es weiter in der Pressemittei-
lung der SWEG. 

Die Mitnahme von Fahrrä-
dern und der Kauf von Fahr-
scheinen ist in den Bussen 
nicht möglich, heißt es wei-
ter in der Pressemitteilung 
der SWEG. Fahrgäste sollten 

beachten, dass die SEV-Bus-
se später in Straßburg ankom-
men beziehungsweise früher 
in Straßburg abfahren als die 
Züge.

◼ Die detaillierten Fahrplä-
ne sind im Internet unter www.
sweg.de, www.bwegt.de und 
www.bahn.de zu finden. Tele-
fonische Auskünfte erteilt die 
Service-Zentrale der SWEG 
unter 0 78 21/9 96 07 70.

Ortenau-S-Bahn fährt nachts nicht
Noch bis zum 9. Dezember fallen werktags Zugfahrten weg. Ersetzt werden sie durch Busse.

Von Karin Bürk

Kehl. 1901, in der ersten be-
zeugten Sektionsversamm-
lung, ist von 58 Mitgliedern 
die Rede. Finanziell schien 
die Sektion Kehl des Schwarz-
waldvereins keine Sorgen zu 
haben. Im Gegenteil: 300 Mark 
wurden der Ortsgruppe Peter-
stal für Wegearbeiten im obe-
ren Renchtal zur Verfügung 
gestellt. Mitglieder bekamen 
aus der Vereinskasse einen 
Zuschuss von 50 Pfennig beim 
Kauf einer Wanderkarte. Der 
Jahresbeitrag war anfangs 
auf fünf Mark festgesetzt. Vie-
le Aktivitäten anderer Sektio-
nen des Schwarzwaldvereins 
wurden in dieser Frühzeit von 
der Stadt Kehl finanziell unter-
stützt.

„Die Damen sollten unver-
zagt zum Bergstock greifen, 
das Bergsteigen ist für sie nicht 
minder wohltätig wie für die 
Männer und sie werden gar 
bald gewahr werden, dass, wen 
nur der gute feste Vorsatz und 
ein starker Wille vorhanden 
sind, sie so gut und so leicht 
auf die Höhe steigen, wie ih-
re männlichen Begleiter.“ Das 
schrieb der deutsch-österrei-
chische Alpinist und Alpenver-
einsfunktionär Julius Meurer  
1892.

Und wie war es in Kehl um 
die Gleichberechtigung der 
Frauen bestellt? 1901 ist die 
erste Dame auf einem Foto zu 
erkennen. 1903 fand der ers-
te „Damenausflug“ statt, dem 
1906 und 1908 zwei Familien-
ausflüge folgten. Letzterer 
führte in fünf bis sechs Stun-
den von Hausach über den Far-
renkopf nach Hornberg. 

Gewandert wurde bis zum 
Ersten Weltkrieg je zur Hälf-
te im Schwarzwald und in 
den Vogesen. Entscheidend 

für die Wanderziele waren die 
Bahnverbindungen. Mehrta-
geswanderungen (zwei Tage) 
waren schon recht früh im Pro-
gramm, beispielsweise zum El-
sässer Belchen und zum Bel-
chen im Schwarzwald. Der 
Belchen war gewissermaßen 
der „Hausberg“ der Kehler. Die 
Zweitageswanderung zum Bel-
chen fand jedes Jahr statt, au-
ßer 1932, als sie wegen „wirt-
schaftlicher Not“ ausfallen 
musste. Der Belchenwirt, der 
1942 verstorbene Josef Stiefva-

ter, gehörte quasi zum Inventar 
der Sektion Kehl. Ein anderer 
Stützpunkt Kehler Wander-
aktivitäten war die Schwend. 
Auch hier verband ein gutes 
persönliches Verhältnis die 
Wirtin mit dem Verein. Und 
es gab es noch eine „Marotte“, 
nämlich eine Wanderung im 
Januar von Oppenau auf den 
Kniebis. 1898 zum ersten Mal 
gewandert, fand diese Unter-
nehmung, trotz widriger Um-
stände, lange Zeit statt.

„Stocknagel“ zum Dank

Vor dem Ersten Weltkrieg 
gab es jährlich zwischen fünf 
und 15 Touren mit Teilnehmer-
zahlen von zehn bis 15 Perso-
nen. In den 1920er-Jahren wa-
ren es mit durchschnittlich 24 
bis 46 Personen schon deutlich 
mehr Teilnehmer.

Die Mitgliederzahl der Sek-
tion lag 1905 bei 110, bei der 
Zehn-Jahres-Feier 1907 bei 
125. Der Einschnitt des Ersten 
Weltkrieges wurde im Hinblick 
auf die Mitgliederzahl recht 
gut überstanden. 1926 zählte 
man 237 Mitglieder, eine Zahl, 
die in den nächsten 45 Jahren, 
aufgrund der wirtschaftlichen 
Lage und trotz des sinkenden 
Jahresbeitrags, nicht mehr er-
reicht werden konnte. 

Besonders fleißige Wande-
rer, die an mindestens Drei-
viertel der ausgeschriebenen 
Wanderungen teilgenommen 
hatten, bekamen bis 1953 einen 
sogenannten „Stocknagel“ ver-
liehen.

FOLGE 4: Darin geht es um die Zeit 
vor und nach dem Zweiten Welt-
krieg.

Der erste „Damenausflug“
Die Geschichte des Schwarzwaldvereins Kehl (3/5): Auch Frauen waren bei den Wanderungen 

ziemlich bald nach der Gründung am Start. 1926 zählte die Gruppe 237 Mitglieder.
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Die Ortsgruppe bei ihrer jährli-
chen Wanderung zum Belchen 
1930. � Foto: privat

1928 wanderten Frauen und Män-
ner auf den Ruhestein, im Hintergrund 
sind die Grenzsteine von Baden und 
Württemberg zu sehen. � Foto: privat

OB Wolfram Britz (rechts) gratuliert Enver Altay, der seit Sep-
tember neuer stellvertretender Leiter bei der Stabsstelle 
Rechnungsprüfung ist.	�  Foto: Stadt Kehl/Annette Lipowsky

Kehl (red/aro). Im Rahmen 
der „Europäischen Kultur-
erbe-Tage“ öffnet am Sonn-
tag, 18. September, die Straß-
burger Münsterbauhütte 
ihre Türen. Freie Besichti-
gung der Werkstätten, Film-
vorführungen, Führung zur 
Erwin-Statue am südlichen 
Querschiff und vieles mehr 
werden angeboten.

Seit 800 Jahren küm-
mert sich die Münsterbau-
hütte (Stiftung Œuvre Not-
re-Dame) um den Bau und 
Bauunterhalt der Kathedra-
le Notre-Dame. Neben den 
Werkstätten tragen die Ver-
waltung und die Sammlungs-
bestände zu deren Erhaltung 
bei. Am Tag der offenen Tür 
können die Besucher die Ar-
beit der Steintechniker, Stein-
metze, Bildhauer und Restau-
ratoren entdecken. Auch die 

neue Datenbank der Samm-
lungen der Münsterbauhütte 
(„Lumen“) wird vorgeführt.

◼ Die Öffnungszeiten sind 
von 9 bis 12 Uhr und von 13.30 
bis 18 Uhr. Das ganze Pro-
gramm findet sich online 
unter https://www.oeuvre-
notre-dame.org/fr/-/jep-di-
manche-18-septembre.

Münsterbauhütte 
öffnet ihre Türen
Einblicke in die Arbeit gibt es am 18. September

Die Straßburger Münsterbau-
hütte zählt zum Unseco-Kul-
turerbe.	�  Foto: Stéphan Woelfe

K E H L � Montag, 5. September 2022


